
ursprünglich ein gut deutsches Wort, das auf brechen zu¬

rückgeht, und Anfang des 17. Jahrhunderts wieder von
uns entlehnt worden.

162. Etwas auf dem Rohre haben.

^?^as Rohr ist altem Sprachgebrauche nach das Schieß-
^^/gewehr. Die kleine auf dem Rohre befindliche Er¬
höhung, die dem Schützen zum Zielen, d. i. zum Richten
auf das Ziel, dient, nannte man das „Korn" oder das
„Absehen", niederdeutsch den „Kieker". Losschießen darf
man erst, wenn der Gegenstand, auf den man zielt, auf
den man sein Absehen gerichtet hat, in gleicher Rich¬
tung mit dem Korne ist, wenn man ihn „aufs Korn"
genommen hat. Dann hat man ihn natürlich auch „auf
dem Rohre". Vom Schießen sind diese Ausdrücke dann
auch auf andre Tätigkeiten, namentlich auch auf geistige,
übertragen worden. Sein „Absehen" oder seine Absicht
kann man jetzt auf allerlei richten, und was man mit
seinem Tun erreichen will, das ist der „Zweck" des Tuns,
gerade wie der Schütze den Zweck (jetzt die Zwecke), d. i.
den den Mittelpunkt der Scheibe bezeichnenden Nagel
treffen will (vgl. den Nagel auf den Kopf treffen).
Wie es bei einer Jagd auf einen Hirsch abgesehen sein
kann, so kann es auf einen Menschen, auf seinen guten
Ruf usw. abgesehen sein, wenn er das Ziel der Verfolgung
ist, wenn die Waffen der Feinde, mögen es nun Worte
oder Taten sein, auf ihn gerichtet sind.

Wer denkt ferner beim Gebrauche der Redensart auf
dem Striche haben an die den Flintenlauf fortsetzende
Luftlinie, die man Strich nennt und auf der sich natürlich

178


